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Kesb-Vorsteherin hat
gekündigt
Kanton SonjaRageth, Vorsteherin des
Amtes für Kindes- und Erwachsenen-
schutz Ausserschwyz sowie Vorstehe-
rin der Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde (Kesb) Ausserschwyz,
hat ihreKündigungperEnde Juni 2021
eingereicht. Siewirdeineandereberuf-
licheHerausforderungannehmen.Die
Stellewird zurNeubesetzungöffentlich
ausgeschrieben.

Sonja Rageth ist seit Februar Vor-
steherindesAmtes fürKindes- undEr-
wachsenenschutzAusserschwyz sowie
der Kesb Ausserschwyz. Der Regie-
rungsrat dankt Sonja Rageth für ihre
Arbeit und wünscht ihr viel Erfolg für
die weitere berufliche Laufbahn. (pd)

Kantonsbeitrag für
Phönix-Neubau
Einsiedeln Die StiftungPhönix Schwyz
will in Einsiedeln den Neubau eines
Wohnheimsrealisieren.MitdemProjekt
sollendiebestehendenAltbauteninEin-
siedeln ersetzt werden. Aktuell finden
dort20Menschenmiteinerpsychischen
BeeinträchtigungeinZuhause.Dasneue
Wohnheim soll auf dem benachbarten
Gotthardstallarealerrichtetwerdenund
künftig Wohnmöglichkeiten sowie
DienstleistungenzurBetreuungundFör-
derungvon30Personenbieten.Gemäss
Gesetz leistetderKantonBaubeiträgean
WohnheimefürMenschenmitBehinde-
rung.DerRegierungsratbeantragtdafür
beimKantonsrat eineAusgabenbewilli-
gungvon 11,9Mio. Franken.

Sicherungder
Versorgung
In seinem Bericht an den Kantonsrat
hält der Regierungsrat fest, dass eine
Fortführung des Betriebs in den heute
genutztenGebäudenmittelfristignicht
mehr zu verantworten sei. Zur Siche-
rung der Versorgung brauche es eine
Anschlusslösung. Mit dem geplanten
Ersatzbau der Stiftung Phönix kann
dem Bedarf an Wohnangeboten zur
Integration von Menschen mit einer
psychischen Beeinträchtigung nach-
gekommen werden. Die Anforderun-
genaneinemoderneEinrichtung sieht
derRegierungsrat erfüllt.DasGebäude
wurde unter dem Blickpunkt der Bar-
rierefreiheit geplant und soll betrieb-
lich, organisatorisch und auch atmo-
sphärisch gut auf die Bedürfnisse von
Menschen mit Behinderung zuge-
schnitten sein. Im Aussenraum be-
inhaltet das Bauprojekt einen für die
Öffentlichkeit zugänglichen Grün-
bereich, der als Begegnungszone
zwischen den Heimbewohnern und
denMenschenausdemQuartierdient.

Neben der Einhaltung von behin-
dertenrechtlichenStandardsundeiner
nachhaltigen Bauweise wurden auch
den Kriterien einer kostenoptimierten
Planung und effizienten Bauweise
Rechnung getragen. (pd)

Werkhalle im Ried
geplant
Muotathal ErichFuchswill aufdem
LandderGenossameMuotathal an
der Industriestrasse 20,Ried-Muo-
tathal, eineLagerhalle erstellen.Die
Fuchs Montage GmbH will eine
WerkhallemitNebennutzungener-
richten.DerGrundriss beträgt rund
400Quadratmeter, insgesamt sind
vier Geschosse geplant. (see)

NACHRICHTEN

Die Hopp-Schwyz-Kampagne
belebt die Schwyzer Wirtschaft
39 Prozent geben an, dass sie ihr Konsumverhaltenwegen derHopp-Schwyz-Aktion geändert haben.

Jürg Auf derMaur

Eher weniger Konkurse, sicher mehr
NeugründungenundeineArbeitslosig-
keit, die zwar höher ist als im Novem-
ber 2019, aber national immernoch zu
den tiefstenWertengehört. So lässt sich
das «Update» zusammenfassen, wel-
chesdasSchwyzerVolkswirtschaftsde-
partement vorlegt.Dieseshatte alsFol-
ge einerKleinenAnfragevonKantons-
rat Ivo Husi (FDP, Schwyz) der Frage
nachzugehen, wie sich die Schwyzer
Wirtschaft im Corona-Jahr entwickelt
hat undwas für die Zukunft in etwa zu
erwarten ist.

DiePandemiegingundgeht ander
Schwyzer Wirtschaft nicht vorbei.
«Nach zahlreichen Lockerungen wäh-
rend der Sommermonate führten er-
neut steigende Infektionszahlen ab
demHerbst zuerneutenEinschränkun-
gen des öffentlichen Lebens», hält
VolkswirtschaftsdirektorAndreasBar-
raud fest. Selbst ohne Lockdown «ha-
bendie steigendenAnsteckungszahlen
die Wirtschaft erneut gebremst», so
Barraudweiter.

Dabei sind die Corona-Verluste in
den InnerschwyzerBezirken insgesamt
etwasgrösser ausgefallenals inAusser-
schwyz (mit einem Verlust von –3,7
respektive –3,4 Prozent).

KampagnezeigtWirkung im
VerhaltenderLeute
Dass der Einbruch in der Schwyzer
Wirtschaft nicht noch grösser wurde,
dürfte auchdasResultat der 2,5Millio-
nen Franken teuren Hopp-Schwyz-
Kampagne sein. Nicht weniger als
39 Prozent der vom «Boten der Ur-
schweiz» befragten Personen beant-
wortetendieFrage, ob«HoppSchwyz»
ihr Kauf- und Ferienverhalten beein-

flusst habe, mit Ja oder eher Ja. Die
Mehrheit, 58 Prozent, will von einer
Verhaltensänderung aber nichts wis-
sen.

«Aus unserer Sicht ist das ein sehr
gutes Resultat und hat unsere Erwar-
tungen übertroffen», sagt denn auch
Mathias Ulrich vom Amt für Wirt-
schaft.Manhabenicht erwartet, «dass
wir alle beeinflussenund in ihremVer-
halten ändern können». Das Resultat
zeige aber, dass die Aktion Wirkung
hatte, zumal die Tourismusmassnah-
men erst teilweise zum Tragen kom-
men konnten. Ein Teil der Kampagne
wird nun wegen der zweitenWelle auf
Frühling verschoben

DieAktionhatte zumZiel, denKon-
sum imKantonanzukurbeln. Transak-

tionszahlen von Kredit- und Debitkar-
ten können dabei immerhin Hinweise
auf das Konsumverhalten geben. Die-
ses lag in den Wochen 46 bis 49 um
22ProzentüberdemVolumendesVor-
jahreszeitraums.

Allerdings wird seit der Pandemie
viel häufigermitKartenalsmitBargeld
bezahlt. Dieser Effekt dürfte bis zu
20 Prozent ausmachen.

Hinweis
Im Rahmen einer repräsentativen Um-
frage wurden im Oktober/November
von der Publitest AG im Auftrag des
«Boten der Urschweiz» und des
«March-Anzeigers/Höfner Volksblatts»
insgesamt 430 Personen im Kanton
Schwyz befragt.

So werden lokale
Anbieter gestärkt
Kanton DieRegierungwill,dassSchwy-
zer Produzenten und Produkte bei Ver-
gaben bessere Chancen erhalten. Zwar
geltees,dasGesetzeinzuhalten.DieRe-
gierung ist aber aufgrund einer Motion
von Bruno Hasler (CVP, Schübelbach)
bereit, als Postulat eine Preis-
niveau-Klauselzuprüfen.Damitsollden
unterschiedlichen Preisniveaus in den
verschiedenen Ländern Rechnung ge-
tragen werden. So wären die Schwyzer
PreisebeiVergabennichtvonBeginnan
einfach imHintertreffen. (adm)

Rasche Vernehmlassung löst «Befremden» aus
Dassdie SchwyzerRegierungdasMittelschulgesetz unterVollgas indieVernehmlassung schickt, passt nicht allen.

«Befremdlich» empfindet René Bag-
genstos (FDP, Brunnen), Kantonsrats-
präsident, die Tatsache, wie rasch die
Schwyzer Regierung die Teilrevision
des Mittelschulgesetzes in die Ver-
nehmlassung geschickt hat. Bereits im
April soll der Kantonsrat das Geschäft
behandeln. Grund für seinUnbehagen
sindzweiangekündigte Initiativenzum
Thema,beidenener treibendeKraft ist.
EineGesetzesanpassung istnotwendig,
damitdasTheresianumIngenbohlund
die Kantonsschule Kollegium Schwyz
vereint werden können. «Mit dieser
plötzlichen Vorwärtsstrategie will die
Regierung die Initiativen aber aushe-
beln», vermutet RenéBaggenstos.

Diebeiden Initiativen«Füreinede-
zentrale Mittelschullandschaft» und
«Für eine faire Mittelschulfinanzie-
rung»wolleneinerseits einedezentrale
Standortdiskussion beleuchten. Ande-
rerseitsgehtesdarum,dieFinanzierung
von staatlichen und privaten Mittel-
schulen gleichzustellen. Laut Baggen-
stos drücke die Regierung jetzt mit der
VernehmlassungaufsGaspedal, umdie
Initiativen auszuhebeln.

RegierunghatVerständnis,
aber triftigeGründe
Damitkonfrontiert, zeigt sichBildungs-
direktor Michael Stähli irritiert: «Der

Vorwurf ist einerseits seltsam,weil das
Projekt bereits seit zwei Jahren publik
ist und mit den konkreten Richtungs-
entscheiden und mit der Unterzeich-
nung der Absichtserklärung durch bei-
deSchulträger indiesemJahrdieweite-
ren Umsetzungsschritte im Sinne der
beiden Schulen immer klar kommuni-
ziertwurden.»Er fügtan:«Andererseits
ist die Unterstellung erstaunlich, weil
mitderEröffnungderVernehmlassung

das ganz normale Gesetzgebungsver-
fahren eingeleitet wurde.»

Grund für die rasche Vernehmlas-
sung sei, dass, gestützt auf die Ab-
sichtserklärung, schnell Klarheit über
das weitere Vorgehen geschaffenwer-
den müsse, damit Unsicherheiten Be-
teiligter rasch behoben werden könn-
ten.DieGesetzesänderung falle zudem
sehr gering aus. Und: «Bildungspoli-
tisch ist der Erhalt von nicht ausgelas-

teten Schulen nicht zukunftsfähig.»
Aus lokalpolitischer Sicht, so Stähli,
verstehe er die Beweggründe der Ini-
tiativen aber.

«Hätten erwartet, dass
Volkswille abgewartetwird»
Baggenstos hätte es sich jedoch anders
gewünscht: «Wir hätten erwartet, dass
die Initiativen und der Volkswille ab-
gewartet werden.» (anj)

Die Standort-
diskussion rund

ums Theri
entbrennt mit
den Initiativen

erneut.
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Einfluss der Hopp-Schwyz-Kampagne auf das Kauf- und Ferienverhalten
Hat Sie die kantonale Hopp-Schwyz-Kampagne zur Unterstützung des Schwyzer Gewerbes und des Schwyzer Tourismus in Ihrem Kauf- und Ferienverhalten beeinflusst?
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